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(57) Zusammenfassung: Bei einem Reifendruckkontrollsys-
tem (6) für ein Fahrzeug (1) zur Ermittlung reifenspezifi-
scher Parameter, aufweisend einen Reifendrucksensor (5),
ein Reifenventil (4), ein Schraubelement (12), welches den
Reifendrucksensor (5) und das Reifenventil (4) verbindet,
und eine zur Fixierung des Reifenventils (4) an der Felge
(2) dienende und auf einen Gewindeabschnitt (15) des Ven-
tilschafts (7) aufgeschraubte Überwurfmutter (14), soll ei-
ne Lösung geschaffen werden, die auf konstruktiv einfache
Weise und kostengünstig ein Reifendruckkontrollsystem be-
reitstellt, welches eine einfache und zuverlässige Montage
gewährleistet. Dies wird dadurch erreicht, dass ein über den
Ventilschaft (7) gesteckter und zwischen Überwurfmutter
(14) und Reifendrucksensor (5) angeordneter Felgenschutz-
ring (17) vorgesehen ist, an dem ein den Felgenschutzring
(17) mit dem Reifenventil (4) oder der Überwurfmutter (14)
bis zu einem vorbestimmten Abscherungsdrehmoment dreh-
fest verbindendes Abscherungselement (18) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf ein Reifendruck-
kontrollsystem für ein Fahrzeug zur Ermittlung reifen-
spezifischer Parameter, aufweisend einen an einer
Felge eines Luftreifens des Fahrzeugs anbringbaren
Reifendrucksensor, ein Reifenventil, welches einen
Ventilschaft mit einer längsverlaufenden Ventilboh-
rung aufweist, die in einer kalottenartigen Stirnfläche
eines Ventilfußes mündet, ein Schraubelement, wel-
ches den Reifendrucksensor und das Reifenventil an
dessen Ventilfuß durch Eingreifen in die Ventilboh-
rung verbindet, und eine zur Fixierung des Reifen-
ventils an der Felge dienende und auf einen Gewin-
deabschnitt des Ventilschafts aufgeschraubte Über-
wurfmutter.

[0002] Ein Reifendruckkontrollsystem der Eingangs
bezeichneten Art ist zum Beispiel aus der
EP 1 277 601 bekannt. Dieses System sieht vor, an
der Innenseite einer Überwurfmutter einen Vorsprung
als Sollbruchstelle auszubilden. Die Überwurfmutter
wird über den Ventilschaft geführt und auf den Ge-
windeabschnitt des Ventilschafts aufgeschraubt. Der
innere Vorsprung an der Überwurfmutter läuft beim
Aufschrauben der Überwurfmutter auf das Reifen-
ventil ab einer bestimmten Stellung auf den Gewinde-
beginn des Reifenventils auf, so dass der Ventilschaft
mit der Überwurfmutter mitgedreht wird. Durch das
Mitdrehen wird eine Verschraubung des Ventilschafts
auf der Innenseite der Felge mit einem Schraubele-
ment des Reifendrucksensors erreicht. Ist dort das
Schraubelement bis zum Anschlag eingedreht, steigt
das Drehmoment zwischen Überwurfmutter und Ven-
tilschaft an, so dass der Vorsprung der Überwurfmut-
ter abgeschert wird und die Überwurfmutter weiter auf
den Ventilschaft aufgeschraubt werden kann, bis die
Überwurfmutter an der Felge anliegt und das Reifen-
ventil an der Felge fixiert ist. Da der Vorsprung in-
nenseitig der Überwurfmutter ausgebildet ist, ist die-
se Sollbruchstelle für die Montage nicht sichtbar, was
dazu führen kann, dass eine Überwurfmutter verwen-
det wird, bei welcher der Vorsprung bereits abge-
schert ist, so dass die Überwurfmutter zur Wiederver-
wendung ungeeignet ist.

[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde eine Lö-
sung zu schaffen, die auf konstruktiv einfache Wei-
se und kostengünstig ein Reifendruckkontrollsystem
bereitstellt, welches eine einfache und zuverlässige
Montage gewährleistet.

[0004] Bei einem Sensorsystem der Eingangs be-
zeichneten Art wird die Aufgabe erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass ein über den Ventilschaft ge-
steckter und zwischen Überwurfmutter und Reifen-
drucksensor angeordneter Felgenschutzring vorge-
sehen ist, an dem ein den Felgenschutzring mit
dem Reifenventil oder der Überwurfmutter bis zu ei-

nem vorbestimmten Abscherungsdrehmoment dreh-
fest verbindendes Abscherungselement ausgebildet
ist.

[0005] Vorteilhafte und zweckmäßige Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den Unteransprüchen.

[0006] Durch die Erfindung wird ein Reifendruck-
kontrollsystem zur Verfügung gestellt, welches sich
durch eine funktionsgerechte Konstruktion auszeich-
net und einen einfachen und kostengünstigen Auf-
bau aufweist. Im Unterschied zum Stand der Tech-
nik, bei dem eine Art Sollbruchstelle verdeckt im In-
neren einer Überwurfmutter ausgebildet ist, ist das
Abscherungselement bei der vorliegenden Erfindung
optisch erfassbar angeordnet. Es ist dementspre-
chend für den Monteur optisch erkennbar, ob der für
eine Klemmverbindung erforderliche Felgenschutz-
ring mit dem Abscherungselement schon einmal ver-
wendet wurde oder nicht. Dadurch, dass das Absche-
rungselement an dem Felgenschutzring ausgebildet
ist, ist ferner eine Reduzierung der Bauteilanzahl des
Reifendruckkontrollsystems möglich, denn es müs-
sen nicht ein separates Abscherungselement und ein
Felgenschutzring vorgesehen sein, sondern beides
ist gemäß der vorliegenden Erfindung in einem einzi-
gen Bauteil realisiert. Darüber hinaus ist der Felgen-
schutzring bereits standardmäßig vorgesehen, um
die Felge vor Beschädigung im Falle eines zu hohen
Anzugsdrehmoments zu schützen. Zusätzlich dient
der Felgenschutzring aber auch dazu, das für den
Ventilschaft vorhandene Durchgangsloch in der Fel-
ge von außen abzudichten. Insbesondere kann der
Felgenschutzring kostengünstig als Kunststoffspritz-
gussteil hergestellt sein, was sich im Vergleich zu
einer Verwendung einer teuren Überwurfmutter mit
Vorsprung zur Klemmung wesentlich günstiger im
Hinblick auf die Herstellungskosten auswirkt.

[0007] Die Erfindung sieht in Ausgestaltung für ei-
ne erste Ausführungsform vor, dass das Absche-
rungselement als wenigstens eine kreissegmentför-
mige und von der Innenfläche des Felgenschutzrin-
ges sich radial nach innen erstreckende Klemmflä-
che ausgebildet ist, die während der Montage beim
Einschrauben der Überwurfmutter bis zu dem vorbe-
stimmten Abscherungsdrehmoment mit dem Gewin-
deabschnitt des Ventilschafts eine drehfeste Klemm-
verbindung bildet. Die Überwurfmutter drängt folglich
den Felgenschutzring beim Einschrauben in die axia-
le Richtung hin zum Reifendrucksensor, wobei die
wenigstens eine Klemmfläche sich in dem Gewinde-
abschnitt verklemmt, so dass sich aufgrund der Reib-
kraft zwischen Felgenschutzring und Überwurfmut-
ter eine Drehung der Überwurfmutter auf den Ventil-
schaft überträgt und den Ventilschaft mit dreht, wo-
durch letztlich das Schraubelement angezogen bzw.
festgezogen wird.
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[0008] Hinsichtlich einer leichteren Montage ist es
für die erste Ausführungsform von Vorteil, wenn
der Felgenschutzring an seinem der Überwurfmutter
zugewandten Längsende eine Einsteckausnehmung
und die Überwurfmutter an ihrem dem Felgenschutz-
ring zugewandten Längsende eine komplementär
zu der Einsteckausnehmung ausgebildete Einsteck-
kontur aufweisen, wobei die in der Einsteckausneh-
mung angeordnete Einsteckkontur eine verdrehsi-
chere Verbindung zwischen dem Felgenschutzring
und der Überwurfmutter ausbildet. Statt der zuvor an-
geführten Reibkraft zwischen Felgenschutzring und
Überwurfmutter, was einer kraftschlüssigen Verbin-
dung gleichkommt, ist eine formschlüssige Verbin-
dung, die durch die Einsteckkontur und die Einsteck-
ausnehmung gegeben ist, sehr effektiv, da die Mon-
tage hinsichtlich der Verbindung von Überwurfmut-
ter und Felgenschutzring ohne zusätzlichen Kraftauf-
wand im Vergleich zur reibschlüssigen Verbindung
auskommt.

[0009] Als alternative formschlüssige Verbindung ist
es bei der ersten Ausführungsform ebenso von Vor-
teil, wenn die Überwurfmutter an ihrem dem Felgen-
schutzring zugewandten Längsende auf ihrem Um-
fang einen Anschlag und der Felgenschutzring an
seinem der Überwurfmutter zugewandten Längsende
einen nasenförmigen Aufsatz aufweisen, wobei der
nasenförmige Aufsatz sich über den Umfangsrand
der angrenzenden Überwurfmutter erstreckt und bei
Montage in Anlage an den Anschlag gelangt, wobei
beim Einschrauben der Überwurfmutter der Anschlag
mit dem am Anschlag anliegenden Aufsatz eine ver-
drehsichere Anschlagsverbindung ausbildet.

[0010] Bei einer zweiten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Reifendruckkontrollsystems ist vor-
gesehen, dass der Felgenschutzring auf seiner In-
nenfläche eine radial nach innen gerichtete Nase
und der Ventilschaft in seiner Umfangswandung eine
Ausnehmung aufweisen, wobei die Nase des Felgen-
schutzringes in der Ausnehmung des Ventilschafts
angeordnet ist und die Nase zusammen mit der Aus-
nehmung eine verdrehsichere Verbindung zwischen
dem Felgenschutzring und dem Reifenventil ausbil-
den. Bei der zweiten Ausführungsform kommt ein
speziell ausgebildetes Reifenventil zum Einsatz, um
eine drehfeste Verbindung zwischen dem Felgen-
schutzring und dem Ventilschaft sicher zustellen, die
nicht nur bis zu einem vorbestimmten Drehmoment
vorherrscht, sondern während der gesamten Monta-
ge aufrechterhalten bleibt.

[0011] In Ausgestaltung der zweiten Ausführungs-
form ist es dann von Vorteil, wenn das Abscherungs-
element als ein nasenförmiger Abscherungsansatz
an dem der Überwurfmutter zugewandten Längsen-
de des Felgenschutzringes ausgebildet ist und sich
über den Umfang der angrenzenden Überwurfmut-
ter erstreckt, wobei der nasenförmige Abscherungs-

ansatz von einer Abscherungsfläche, die auf dem
Umfang der Überwurfmutter an ihrem dem Felgen-
schutzring zugewandten Längsende ausgebildet ist,
bei Erreichen des vorgegebenen Abscherungsdreh-
moments abscherbar ausgebildet ist.

[0012] Alternativ dazu ist bei der zweiten Ausfüh-
rungsform vorgesehen, dass das Abscherungsele-
ment als nasenförmiger Abscherungsansatz an dem
der Überwurfmutter zugewandten Längsende des
Felgenschutzringes ausgebildet ist und in eine am
Umfang der angrenzenden Überwurfmutter ausge-
bildete Abscherungsausnehmung eintauchend ange-
ordnet ist, wobei der nasenförmige Abscherungsan-
satz von einer als Erhebung in der Abscherungs-
ausnehmung ausgebildeten Abscherungsfläche bei
Erreichen des vorgegebenen Abscherungsdrehmo-
ments abscherbar ausgebildet ist.

[0013] Bei der zweiten Ausführungsform sind der
Felgenschutzring und die Überwurfmutter drehfrei
zueinander angeordnet. Um zu gewährleisten, dass
die Überwurfmutter zumindest mit einer Drehung um
340° bis ca. 350° auf den Gewindeabschnitt des
Ventilschafts aufgeschraubt werden kann, bevor eine
gemeinsame Drehung von Überwurfmutter, Felgen-
schutzring und Reifenventil erfolgt, um mit Hilfe des
Schraubelements den Reifendrucksensor zu fixieren,
sieht die Erfindung in Ausgestaltung der zweiten Aus-
führungsform vor, dass der Felgenschutzring auf sei-
nem Außenrand einen sich in Richtung der Überwurf-
mutter erstreckenden und elastisch verformbaren Si-
cherungsarm aufweist, der in klemmender Weise auf
dem Umfang der Überwurfmutter bis zum Erreichen
eines vorbestimmten Montagedrehmoments aufliegt
und Überwurfmutter und Felgenschutzring zueinan-
der umfangsmäßig ausrichtet.

[0014] Der Sicherungsarm ist nur im Vorfeld der ei-
gentlichen Montage von Bedeutung und soll bei Mon-
tage den eigentlichen Prozess nicht beeinträchtigen.
Zu diesem Zweck ist es von Vorteil, wenn das vorbe-
stimmte Montagedrehmoment kleiner ist als das vor-
bestimmte Abscherungsdrehmoment. Folglich wird
der Sicherungsarm in einem frühen Stadium der Mon-
tage unwirksam und stellt keine Behinderung für die
weitere Montage dar.

[0015] Schließlich ist es in Ausgestaltung der Erfin-
dung von Vorteil, wenn das vorbestimmte Absche-
rungsdrehmoment wenigstens vier Newtonmeter be-
trägt.

[0016] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.
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Der Rahmen der Erfindung ist nur durch die Ansprü-
che definiert.

[0017] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus
der nachfolgenden Beschreibung im Zusammenhang
mit der Zeichnung, in der beispielhafte bevorzugte
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt sind.
In der Zeichnung zeigt:

[0018] Fig. 1 den hinteren Teil eines Fahrzeugs mit
einer Felge, einem Luftreifen und einem Reifenventil,

[0019] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung auf ei-
ne Felge, an der ein Reifendruckkontrollsystem ge-
mäß der vorliegenden Erfindung angebracht ist,

[0020] Fig. 3 eine Perspektivansicht auf das erfin-
dungsgemäße Reifendruckkontrollsystem, wobei der
Konturverlauf der Felge lediglich angedeutet ist,

[0021] Fig. 4 eine perspektivische Einzelteildarstel-
lung des erfindungsgemäßen Reifendruckkontroll-
systems,

[0022] Fig. 5 einen ersten Montageschritt, bei dem
das Reifenventil, an dem ein Reifendrucksensor an-
gebracht ist, durch ein Durchgangsloch in der Felge
gesteckt wird,

[0023] Fig. 6 einen zweiten Montageschritt, bei dem
das Reifenventil innenseitig an die Felge gedrückt
wird und eine Überwurfmutter über den durchge-
steckten Abschnitt des Reifenventils gesteckt wird,

[0024] Fig. 7 einen dritten Montageschritt, bei dem
die Überwurfmutter auf einen Gewindeabschnitt des
Reifenventils geschraubt wird,

[0025] Fig. 8 einen vierten Montageschritt, bei dem
der Reifendrucksensor an das Felgenbett gedrückt
wird,

[0026] Fig. 9 einen fünften Montageschritt, bei dem
das Schraubelement mit dem Reifendrucksensor ver-
schraubt wird,

[0027] Fig. 10 einen sechsten Montageschritt, bei
dem ein vorbestimmtes Abscherungsdrehmoment er-
reicht wird und ein Abscherungselement abgeschert
wird, so dass die Überwurfmutter mit der Felge fest
verschraubt werden kann,

[0028] Fig. 11 in perspektivischer Ansicht eine erste
Ausführungsform des Reifendruckkontrollsystems,

[0029] Fig. 12 einen Felgenschutzring der ersten
Ausführungsform in Perspektivansicht,

[0030] Fig. 13 eine Überwurfmutter der ersten Aus-
führungsform in Perspektivansicht,

[0031] Fig. 14 in perspektivischer Ansicht eine al-
ternative Ausgestaltung der ersten Ausführungsform
des Reifendruckkontrollsystems,

[0032] Fig. 15 einen Felgenschutzring der alterna-
tiven Ausgestaltung der ersten Ausführungsform in
Perspektivansicht,

[0033] Fig. 16 eine Überwurfmutter der alternativen
Ausgestaltung der ersten Ausführungsform in Per-
spektivansicht,

[0034] Fig. 17 in perspektivischer Ansicht eine zwei-
te Ausführungsform des Reifendruckkontrollsystems
vor Montage,

[0035] Fig. 18 ein Reifenventil der zweiten Ausfüh-
rungsform in Perspektivansicht,

[0036] Fig. 19 eine Überwurfmutter der zweiten Aus-
führungsform in Perspektivansicht,

[0037] Fig. 20 einen Felgenschutzring der zweiten
Ausführungsform in Perspektivansicht,

[0038] Fig. 21 in perspektivischer Ansicht die zwei-
te Ausführungsform des Reifendruckkontrollsystems
nach Montage,

[0039] Fig. 22 in perspektivischer Ansicht eine al-
ternative Ausführungsform der zweiten Ausführungs-
form des Reifendruckkontrollsystems vor Montage,

[0040] Fig. 23 ein Reifenventil der alternativen, zwei-
ten Ausführungsform in Perspektivansicht,

[0041] Fig. 24 eine Überwurfmutter der alternativen,
zweiten Ausführungsform in Perspektivansicht,

[0042] Fig. 25 einen Felgenschutzring der alterna-
tiven, zweiten Ausführungsform in Perspektivansicht
und

[0043] Fig. 26 in perspektivischer Ansicht die alter-
native, zweite Ausführungsform des Reifendruckkon-
trollsystems nach Montage.

[0044] In Fig. 1 ist das Heck eines Fahrzeugs 1 und
ein auf einer Felge 2 sitzender, hinterer Luftreifen 3
zu sehen. Aus der Felge 2 ragt ein Reifenventil 4 her-
vor, an dessen Ventilfuß 8 ein Reifendrucksensor 5
befestigt ist, wie es aus den Fig. 2 und Fig. 3 ersicht-
lich ist. Fig. 3 zeigt eine Perspektivansicht eines erfin-
dungsgemäßen Reifendruckkontrollsystems 6, wobei
der Konturverlauf der Felge 2 aus Gründen einer bes-
seren Übersichtlichkeit in der Fig. 3 nur angedeutet
ist. In Fig. 4 ist das erfindungsgemäße Reifendruck-
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kontrollsystem 6 ebenfalls in einer perspektivischen
Darstellung gezeigt, allerdings hier in einer Einzelteil-
darstellung. In der Felge 2 ist eine lediglich aus den
Fig. 5 bis Fig. 10 ersichtliche Durchgangsöffnung 20
ausgeformt, durch die ein Ventilschaft 7 des Reifen-
ventils 4 gesteckt ist. Das Reifenventil 4 weist eine
axial verlaufende Ventilbohrung 9 (siehe unter ande-
rem Fig. 5 bis Fig. 10) auf, die in einer kalottenar-
tigen Stirnfläche 10 des Ventilfußes 8 mündet. An
dem dem Ventilfuß 8 fernen Ende des Reifenventils
4 ist eine Ventilkappe 11 auf das Ende aufschraub-
bar. Der Reifendrucksensor 5 ist über ein Schraub-
element 12, welches zum Beispiel eine Hohlschraube
sein kann, in bekannter Weise an dem Reifenventil
4 fixiert, indem das Schraubelement 12 in die Ventil-
bohrung 9 eingeschraubt wird. Dabei ist die kalotten-
artige Stirnfläche 10 des Ventilfußes 8 in einer Kaver-
ne 19 des Gehäuses des Reifendrucksensors 5 (sie-
he zum Beispiel Fig. 4) angeordnet. Auf der anderen
Seite der Felge 2 ist das Reifenventil 4 mit Hilfe ei-
ner Überwurfmutter 14 an der Felge 2 fixiert, die auf
einen Gewindeabschnitt 15 aufgeschraubt wird, der
auf dem Ventilschaft 7 des Reifenventils 4 ausgebil-
det ist. Zwischen dem Ventilfuß 8 und der Felge 2 ist
ein elastischer Ring 16 auf den Ventilschaft 7 aufge-
schoben, der innenseitig der Felge 2 eine Art Dämp-
fer zwischen Felge 2 und Reifendrucksensor 5 dar-
stellt und die Felge 2 von innen abdichtet. Außensei-
tig der Felge 2 ist ein Felgenschutzring 17 angeord-
net, der ebenfalls auf den Ventilschaft 7 aufgescho-
ben ist und zwischen der Überwurfmutter 14 und der
Felge 2 angeordnet ist. Der Felgenschutzring 17 dient
dem Schutz der Felge 2 vor Beschädigung bei ei-
nem zu hohen Anzugsdrehmoment der Überwurfmut-
ter 14 und dichtet zusätzlich die Durchgangsöffnung
20 der Felge 2 ab. Erfindungsgemäß weist der über
den Ventilschaft 7 gesteckte und zwischen Überwurf-
mutter 14 und Reifendrucksensor 5 angeordnete Fel-
genschutzring 17 ein Abscherungselement auf, wel-
ches den Felgenschutzring 17 mit dem Reifenventil
4 oder der Überwurfmutter 14 bis zu einem vorbe-
stimmten Abscherungsdrehmoment drehfest verbin-
det, worauf nachstehend noch im Detail eingegangen
wird.

[0045] Zuvor ist in den Fig. 5 bis Fig. 10 in sche-
matischer Weise der Montageverlauf des erfindungs-
gemäßen Reifendruckkontrollsystems 6 gezeigt. Vor
der eigentlichen Montage ist bereits der Reifendruck-
sensor 5 mit dem Reifenventil 4 verschraubt, wobei
die Verschraubung noch relativ locker ist und eine
relative Bewegung zwischen dem Reifenventil 4 und
dem Reifendrucksensor 5 erlaubt. Mit anderen Wor-
ten erlaubt die kalottenartige Stirnfläche 10 des Ven-
tilfußes 8, die in der Kaverne 19 des Reifendrucksen-
sors 5 angeordnet ist, eine relative Schwenkbewe-
gung. In einem ersten Montageschritt (siehe Fig. 5)
wird das Reifenventil 4 durch eine Durchgangsöff-
nung 20 in der Felge 2 durchgesteckt, so dass der
Gewindeabschnitt 15 des Ventilschafts 7 auf der an-

deren (außen liegenden) Seite der Felge 2 angeord-
net ist. In einem zweiten Montageschritt (siehe Fig. 6)
wird dann das Reifenventil 4 innenseitig an die Fel-
ge 2 gedrückt. Ferner wird in einem dritten Montage-
schritt (siehe Fig. 7) die Überwurfmutter 14 auf den
durch die Durchgangsöffnung 20 hindurchgesteckten
Ventilschaft 7 mit dem Gewindeabschnitt 15 aufge-
steckt. Dabei wird die Überwurfmutter 14 auf den Ge-
windeabschnitt 15 des Reifenventils 4 aufgeschraubt,
wobei das Aufschrauben mit weniger als einer vol-
len Umdrehung (< 360°) erfolgt. Denn eine unvoll-
ständige Umdrehung reicht aus, um eine drehfeste
Verbindung des Abscherungselements, welches an
dem Felgenschutzring 17 ausgebildet ist, mit dem
Reifenventil 4 oder der Überwurfmutter 14 herzu-
stellen, worauf nachstehend noch im Detail einge-
gangen wird. In einem vierten Montageschritt (siehe
Fig. 8) wird der Reifendrucksensor 5 an das Felgen-
bett der Felge 2 angedrückt, so dass das Gehäuse
des Reifendrucksensors 5 auf dem Felgenbett auf-
liegt. Anschließend wird in einem fünften Montage-
schritt (siehe Fig. 9) das Schraubelement 12 mit dem
Reifendrucksensor verschraubt, indem die Überwurf-
mutter 14 gedreht wird. Die Überwurfmutter 14 ist
erfindungsgemäß mit dem Felgenschutzring 17 und
dem Ventilschaft 7 bis zu einem vorbestimmten Ab-
scherungsdrehmoment drehfest verbunden, so dass
eine anfängliche Drehbewegung der Überwurfmutter
14 zu einem Festziehen des Schraubelements 12
führt, bis das Schraubelement 12 bis zu einem An-
schlag am Gehäuse des Reifendrucksensors 5 ein-
geschraubt ist. Auf diese Weise wird eine Verschrau-
bung des Ventilschafts 7 auf der Innenseite der Fel-
ge 2 mit dem Schraubelement 12 des Reifendruck-
sensors 5 erreicht. Ist dort das Schraubelement 12
bis zum Anschlag eingedreht, so steigt das Dreh-
moment zwischen dem Felgenschutzring 17 und der
Überwurfmutter 14 bzw. dem Ventilschaft 7 (je nach-
dem, mit welchem Bauteil der Felgenschutzring eine
temporäre Verbindung bis zu dem vorbestimmten Ab-
scherungsdrehmoment eingeht) an, so dass das Ab-
scherelement 18 abgeschert wird und die Überwurf-
mutter 14 weiter auf den Gewindeabschnitt 15 des
Ventilschafts 7 aufgeschraubt werden kann, bis die
Überwurfmutter 14 an der Felge 2 anliegt und das
Reifenventil 4 an der Felge 2 fixiert ist (siehe Fig. 10).

[0046] Die Fig. 11 bis Fig. 13 zeigen eine erste
Ausführungsform für das Reifendruckkontrollsystem
6 gemäß der vorliegenden Erfindung, wohingegen
in den Fig. 14 bis Fig. 16 eine Alternative bzw. Ab-
wandlung der ersten Ausführungsform dargestellt ist,
so dass auch von einer alternativen ersten Ausfüh-
rungsform gesprochen werden darf. Aus Gründen
der Übersichtlichkeit sind lediglich die Bauteile ge-
zeigt und nachstehend beschrieben, durch welche
sich diese erste Ausführungsform und auch die alter-
native erste Ausführungsform auszeichnen.
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[0047] Die Fig. 11 und Fig. 14 zeigen jeweils in per-
spektivischer Ansicht die erste Ausführungsform des
Reifendruckkontrollsystems 6, wobei jeweils das Rei-
fenventil 4 gezeigt ist, auf dessen Ventilschaft 7 der
elastische Ring 16, der Felgenschutzring 17 und die
Überwurfmutter 14 aufgesteckt sind und an dessen
Ventilfuß 8 das Schraubelement 12 in die Ventilboh-
rung 9 eingeschraubt ist. Bei der ersten und alter-
nativen ersten Ausführungsform gemäß den Fig. 11
bis Fig. 16 ist das erfindungsgemäße Abscherungs-
element 18 von insgesamt sechs Klemmflächen 21
gebildet (siehe Fig. 12 und Fig. 15), die an der In-
nenfläche 22 des Felgenschutzringes 17 angeformt
sind und sich radial nach innen erstrecken. Die sechs
Klemmflächen 21 sind kreissegmentförmig ausgebil-
det und gleichmäßig über den Innenumfang des Fel-
genschutzringes 17 verteilt angeordnet.

[0048] Wie den Fig. 12 und Fig. 13 für die erste
Ausführungsform zu entnehmen ist, weist der Felgen-
schutzring 17 zusätzlich zu den Klemmflächen 21 an
seinem der Überwurfmutter 14 zugewandten Läng-
sende 23 eine Einsteckausnehmung 24 auf, zu der
zwei parallel verlaufende Anschlagsflächen 25 zäh-
len, die innenseitig des Felgenschutzringes 17 aus-
gebildet sind. Zu diesen parallel verlaufenden An-
schlagsflächen 25 weist die Überwurfmutter 14 an ih-
rem dem Felgenschutzring 17 zugewandten Längs-
ende 26 eine komplementär zu der Einsteckausneh-
mung 24 ausgebildete Einsteckkontur 27 auf (sie-
he Fig. 13). Die Einsteckkontur 27 weist zwei par-
allel verlaufende Seitenflächen 28 auf, über welche
die Anschlagsflächen 25 des Felgenschutzringes 17
geschoben werden, so dass der Felgenschutzring
17 mit seiner Einsteckausnehmung 24 auf die Ein-
steckkontur 27 der Überwurfmutter 14 formschlüssig
aufsteckbar ist, wodurch die Einsteckkontur 27 und
die in der Einsteckausnehmung 24 angeordnete Ein-
steckkontur 27 eine verdrehsichere Verbindung zwi-
schen dem Felgenschutzring 17 und der Überwurf-
mutter 14 ausbilden. Durch diese verdrehsichere Ver-
bindung bewirkt eine Drehung der Überwurfmutter 14
eine gleichzeitige Drehung des Felgenschutzringes
17, wobei beim Aufschrauben der Überwurfmutter 14
auf den Gewindeabschnitt 15 des Ventilschafts 7 die
Klemmflächen 21 sich mit dem Gewindeabschnitt 15
verklemmen. Die Klemmung bewirkt, dass letztlich
bei Drehung der Überwurfmutter 14 er Felgenschutz-
ring 17 und der Ventilschaft 7 gedreht werden, wo-
durch das Schraubelement 12 angezogen wird, bis
das Schraubelement 12 an einem Anschlag des Rei-
fendrucksensors 5 anliegt. Bei weiterer Drehung der
Überwurfmutter 14 steigt das Drehmoment an, bis ein
vorbestimmtes Abscherungsdrehmoment erreicht ist,
ab dem die Klemmflächen 21 des Abscherungsele-
ments 18 abgeschert werden, so dass die Überwurf-
mutter 14 weiter auf den Ventilschaft 7 aufgeschraubt
werden kann, bis die Überwurfmutter 14 bzw. der Fel-
genschutzring 17 an der Felge 2 anliegt.

[0049] Bei der Alternative der ersten Ausführungs-
form gemäß der Fig. 14 bis Fig. 16 ist statt der
verdrehsicheren Verbindung durch Einsteckausneh-
mung 24 und Einsteckkontur 27 eine verdrehsichere
Anschlagsverbindung vorgesehen, wohingegen das
Abscherungselement 18 auch bei der Alternative der
ersten Ausführungsform von sechs Klemmflächen 21
gebildet wird, die innenseitig des Felgenschutzringes
17 ausgebildet sind, so dass auf die vorstehenden
Ausführungen verwiesen sei. Hingegen weist bei der
alternativen ersten Ausführungsform die Überwurf-
mutter 14 an ihrem dem Felgenschutzring 17 zuge-
wandten Längsende 26 auf ihrem äußeren Umfang
29 einen Anschlag 30 auf, wohingegen bei dem Fel-
genschutzring 17 an seinem der Überwurfmutter 14
zugewandten Längsende 23 ein nasenförmiger Auf-
satz 31 vorgesehen ist. Der nasenförmige Aufsatz 31
erstreckt sich über den äußeren Umfang 29 der an-
grenzenden Überwurfmutter 14, so dass der nasen-
förmige Aufsatz 31 bei Montage in Anlage an den An-
schlag 30 gelangt. Folglich bilden beim Einschrauben
der Überwurfmutter 14 der Anschlag 30 und der am
Anschlag 30 anliegende Aufsatz 31 eine verdrehsi-
chere Anschlagsverbindung 32 (siehe Fig. 14) aus.

[0050] Wie zuvor für die verdrehsichere Verbindung
bei der ersten Ausführungsform sorgt die Anschlags-
verbindung 32 bei der alternativen ersten Ausfüh-
rungsform zusammen mit den im Gewindeabschnitt
15 klemmenden Klemmflächen 21 des Abscherungs-
elements 18 des Felgenschutzringes 17 dafür, dass
in einem ersten Montageschritt die Überwurfmutter
14, der Felgenschutzring 17 und der Ventilschaft 7
drehfest miteinander verbunden sind, so dass eine
Drehung der Überwurfmutter 14 ein Anziehen des
Schraubelements 12 bewirkt, wie es vorstehend be-
reits beschrieben worden ist, worauf an dieser Stelle
verwiesen wird, um Wiederholungen zu vermeiden.
Wenn das Schraubelement 12 festgezogen ist, dann
führt eine weitere Drehung der Überwurfmutter 14
zu einem Anstieg des Drehmoments, bis das vorbe-
stimmte Abscherungsdrehmoment erreicht wird, bei
dem sich die Klemmflächen 21 des Felgenschutzrin-
ges 17 am Gewindeabschnitt 15 des Ventilschafts 7
abscheren. Nach Abscherung der Klemmflächen 21
kann die Überwurfmutter 14 dann weiter auf den Ven-
tilschaft 7 aufgeschraubt werden, bis die Überwurf-
mutter 14 bzw. der Felgenschutzring 17 an der Felge
2 anliegt.

[0051] Somit unterscheiden sich die in den Fig. 11
bis Fig. 16 gezeigten Ausführungen durch die ver-
drehsichere Verbindung und die verdrehsichere An-
schlagsverbindung 32, folglich durch die Verbindung,
die während der gesamten Montage ihre Verdrehsi-
cherung beibehält.

[0052] In den Fig. 17 bis Fig. 21 ist eine zwei-
te Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Rei-
fendruckkontrollsystems 6 gezeigt, wohingegen die
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Fig. 22 bis Fig. 26 eine alternative zweite Ausfüh-
rungsform darstellen. Die Fig. 17 und Fig. 22 zeigen
jeweils das Reifenventil 4, auf dessen Ventilschaft 7
der elastische Ring 16, der Felgenschutzring 17 und
die Überwurfmutter 14 aufgesteckt sind und an des-
sen Ventilfuß 8 das Schraubelement 12 in die Ventil-
bohrung 9 eingeschraubt ist.

[0053] Die zweite Ausführungsform und alternative
zweite Ausführungsform unterscheiden sich von der
ersten Ausführungsform primär dadurch, dass die
während der gesamten Montage beibehaltene Ver-
drehsicherung nun nicht mehr zwischen dem Felgen-
schutzring 17 und der Überwurfmutter 14 sondern
zwischen dem Felgenschutzring 17 und dem Ven-
tilschaft 7 ausgebildet ist. Folglich besteht der wei-
tere Unterschied darin, dass die temporäre, bis zu
dem vorbestimmten Abscherungsdrehmoment wirk-
same Verdrehsicherung, die bei der ersten Ausfüh-
rungsform zwischen dem Ventilelement 4 und dem
Felgenschutzring 17 ausgebildet war, bei der zweiten
Ausführungsform (und auch bei der alternativen zwei-
ten Ausführungsform) zwischen dem Felgenschutz-
ring 17 und der Überwurfmutter 14 ausgebildet ist.

[0054] Für die Funktion der während der gesam-
ten Montage beibehaltenen Verdrehsicherung weist
bei der zweiten Ausführungsform und der alternati-
ven zweiten Ausführungsform der Felgenschutzring
17 gemäß den Fig. 20 und Fig. 25 auf seiner Innen-
fläche 22 eine radial nach innen gerichtete Nase 33
und der Ventilschaft 7 in seiner Umfangswandung 34
eine Ausnehmung 35 auf. Die Ausnehmung 35 ist zu
der von der Stirnfläche 10 wegweisenden Seite offen,
so dass die Nase 33 des Felgenschutzringes 17 in die
Ausnehmung 35 in axialer Richtung einschiebbar ist
und darüber hinaus in axialer Richtung bewegbar in
der Ausnehmung 35 angeordnet ist, wenn die Über-
wurfmutter 14 in Richtung der Felge 2 aufgeschraubt
wird. Für eine verdrehsichere Verbindung während
der gesamten Montage ist die Nase 33 des Felgen-
schutzringes 17 in der Ausnehmung 35 des Ventil-
schafts 7 angeordnet, was sowohl für die zweite Aus-
führungsform (siehe Fig. 17 bis Fig. 21) als auch für
die alternative zweite Ausführungsform (siehe Fig. 22
bis Fig. 26) gilt. Die Umfangswandung 34 entspricht
im wesentlichen dem Gewindeabschnitt 15 der Rei-
fenventils 4.

[0055] Folglich ist im Unterschied zur ersten Ausfüh-
rungsform, bei welcher die temporäre drehfeste Ver-
bindung bis zum Erreichen des vorbestimmten Ab-
scherungsdrehmoments zwischen dem Ventilschaft
7 und dem Felgenschutzring 17 ausgebildet ist, bei
der zweiten Ausführungsform die temporäre drehfes-
te Verbindung bis zum Erreichen des vorbestimm-
ten Abscherungsdrehmoments zwischen dem Fel-
genschutzring 17 und der Überwurfmutter 14 ausge-
bildet, wie nachstehend erläutert wird.

[0056] Wie aus den Fig. 17 bis Fig. 21 ersicht-
lich ist, ist bei der zweiten Ausführungsform das Ab-
scherungselement 18 als ein nasenförmiger Absche-
rungsansatz 36 an dem der Überwurfmutter 14 zu-
gewandten Längsende 23 des Felgenschutzringes
17 ausgebildet. Der nasenförmige Abscherungsan-
satz 36 erstreckt sich über den Umfang 29 der an-
grenzenden Überwurfmutter 14. Auf dem Umfang 29
der Überwurfmutter 14 ist eine klotzförmige Absche-
rungsfläche 37 angeformt. Bei Montage liegt der Ab-
scherungsansatz 36 an der Abscherungsfläche 37
an, wie es in Fig. 17 gezeigt ist. Aufgrund dieser An-
lage wird bei Drehung der Überwurfmutter 14 auch
der Felgenschutzring 17 mitgedreht, wobei aufgrund
der drehfesten Verbindung zwischen Felgenschutz-
ring 17 und Ventilschaft 7 das Schraubelement 12
den Reifendrucksensor 5 festschraubt. Wenn das
Schraubelement 12 festgeschraubt ist, steigt das
Drehmoment zwischen Überwurfmutter 14 und Fel-
genschutzring 17 an, bis das vorbestimmte Absche-
rungsdrehmoment erreicht wird. Bei Erreichen des
vorbestimmten Abscherungsdrehmoments wird dann
der nasenförmige Abscherungsansatz 36 von einer
Abscherungsfläche 37 abgeschert (siehe Fig. 21), so
dass die Überwurfmutter 14 weiter auf den Ventil-
schaft 7 aufgeschraubt werden kann, bis sie an der
Felge 2 anliegt.

[0057] Die alternative zweite Ausführungsform (sie-
he Fig. 22 bis Fig. 26) unterscheidet sich nicht we-
sentlich von der in den Fig. 17 bis Fig. 21 gezeigten
zweiten Ausführungsform. Auch bei der alternativen
zweiten Ausführungsform weist der Felgenschutzring
17 als Abscherungselement 18 einen nasenförmigen
Abscherungsansatz 36 auf, der an dem der Über-
wurfmutter 14 zugewandten Längsende 23 des Fel-
genschutzringes 17 ausgebildet ist. Bis zum Errei-
chen des vorbestimmten Abscherungsdrehmoments
ist der nasenförmige Abscherungsansatz 36 in ei-
ner Abscherungsausnehmung 38 eintauchend ange-
ordnet. In der Abscherungsausnehmung 38 gelangt
dann der Abscherungsansatz 36 bei Drehung der
Überwurfmutter 14 in Anlage an eine Abscherungs-
fläche 37, die als Erhebung innerhalb der Absche-
rungsausnehmung 38 ausgebildet ist. Wenn sich nun
der Abscherungsansatz 36 in Anlage an die Absche-
rungsfläche 37 befindet, so wird bei Drehung der
Überwurfmutter 14 der Felgenschutzring 17 mitge-
dreht, wodurch letztlich der drehfest mit dem Felgen-
schutzring 17 verbundene Ventilschaft 7 mitgedreht
und das Schraubelement 12 festgezogen wird. Wenn
das Schraubelement 12 festgezogen ist und der Rei-
fendrucksensor auf der Innenseite der Felge 2 fixiert
ist, steigt das Drehmoment zwischen Überwurfmut-
ter 14 und Felgenschutzring 17 an. Bei Erreichen
des vorbestimmten Abscherungsdrehmoments wird
dann der Abscherungsansatz 36 abgeschert (siehe
Fig. 26), so dass auch jetzt wieder die Überwurfmut-
ter 14 weiter auf den Ventilschaft 7 aufgeschraubt
werden kann, bis sie an der Felge 2 anliegt.
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[0058] Bei der zweiten Ausführungsform gemäß den
Fig. 17 bis Fig. 26 ist der Abscherungsansatz 36
anfänglich frei drehbar, bis er in Anlage zu der Ab-
scherungsfläche 37 gelangt. Dadurch ist es möglich,
dass die Überwurfmutter 14 nur eine halbe Drehung
ausführen kann, bevor der Abscherungsansatz 36
in Anlage an die Abscherungsfläche 37 gelangt. Ei-
ne halbe Drehung gewährleistet jedoch nicht, dass
die Überwurfmutter 14 in ausreichender Weise auf
den Gewindeabschnitt 15 des Ventilschafts 7 auf-
geschraubt werden kann. Um einen Einschraubweg
der Überwurfmutter 14 mit einer Drehung von we-
nigstens 340° zu gewährleisten, bevor der Absche-
rungsansatz 36 in Anlage an die Abscherungsfläche
37 gelangt, weist der Felgenschutzring 17 auf sei-
nem Außenrand 39 einen sich in Richtung der Über-
wurfmutter 14 erstreckenden und elastisch verform-
baren Sicherungsarm 40 auf. Der Sicherungsarm 40
liegt in klemmender Weise auf dem äußeren Umfang
29 bzw. der Abscherungsausnehmung 38 der Über-
wurfmutter 14 auf, bis ein vorbestimmtes Montage-
drehmoment erreicht ist, bei dem die Überwurfmut-
ter 14 und der Felgenschutzring 17 entsprechend zu-
einander umfangsmäßig ausgerichtet sind. Es ver-
steht sich, dass das vorbestimmte Montagedrehmo-
ment kleiner ist als das vorbestimmte Abscherungs-
drehmoment.

[0059] Für alle vorstehend besprochenen Ausfüh-
rungsformen ist vorgesehen, dass das vorbestimm-
te Abscherungsdrehmoment wenigstens vier New-
tonmeter beträgt. Dabei ist das Festschrauben des
Schraubelements 14 zur Fixierung des Reifendruck-
sensors 5 bereits bei einem Drehmoment von etwa
zwei bis zweieinhalb Newtonmeter abgeschlossen.

[0060] Das Abscherungselement 18 gemäß der vor-
liegenden Erfindung kann aus einem Material, wel-
ches schwächer als das Material des Gewindeab-
schnitts 15 oder der Abscherungsfläche 37 ist, be-
stehen, um die gewünschte Abscherungseigenschaft
ab dem vorbestimmten Abscherungsdrehmoment zu
zeigen. Denkbar ist es aber auch, dass das Absche-
rungselement 18 eine Sollbruchstelle, also eine de-
finierte Materialschwächung, aufweist, an der das
Abscherungselement 18 bei Erreichen des vorbe-
stimmten Abscherungsdrehmoments bricht bzw. ab-
geschert wird.

[0061] Soweit vorstehend bei den beschriebenen
Ausführungsformen gleiche Bezugszeichen verwen-
det werden, betreffen diese jeweils identische oder
gleiche Elemente oder Bauteile.

[0062] Zusammenfassend ist es der Kerngedanke
der vorliegenden Erfindung, die Überwurfmutter 14
zusammen mit dem abdichtenden und klemmenden
Felgenschutzring 17 zu handhaben. Beim Einschrau-
ben klemmt der Felgenschutzring 17 im Gewindeab-
schnitt 15 des Ventilschafts 7 bei einem Drehmoment

bis zu 4,2 Newtonmeter, wobei die Verbindungs-
schraube bzw. das Schraubelement 12 mit dem Ge-
häuse der Radelektronik bzw. dem Reifendrucksen-
sor 5 mit einem Drehmoment von 2,1 bis 2,5 Newton-
meter festverschraubt wird. Nach Erreichen der End-
position (Anschlag) und steigendem Drehmoment (4,
0 bis 4,2 Newtonmeter) bricht die an dem Felgen-
schutzring 17 ausgebildete Kante (Klemmflächen 21
oder Abscherungsansatz 36) im vorgegebenen Be-
reich ab (Sollbruchstelle) und die Überwurfmutter 14
wird von außen mit der Felge 2 festverschraubt.

[0063] Die vorstehend beschriebene Erfindung ist
selbstverständlich nicht auf die beschriebenen und
dargestellten Ausführungsformen beschränkt. Es ist
ersichtlich, dass an den in der Zeichnung dargestell-
ten Ausführungsformen zahlreiche, dem Fachmann
entsprechend der beabsichtigten Anwendung nahe-
liegende Abänderungen vorgenommen werden kön-
nen, ohne dass dadurch der Bereich der Erfindung
verlassen wird. Zur Erfindung gehört alles dasjenige,
was in der Beschreibung enthalten und/oder in der
Zeichnung dargestellt ist, einschließlich dessen, was
abweichend von den konkreten Ausführungsbeispie-
len für den Fachmann naheliegt.
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Patentansprüche

1.   Reifendruckkontrollsystem (6) für ein Fahrzeug
(1) zur Ermittlung reifenspezifischer Parameter, auf-
weisend:
einen an einer Felge (2) eines Luftreifens (3) des
Fahrzeugs (1) anbringbaren Reifendrucksensor (5),
ein Reifenventil (4), welches einen Ventilschaft (7) mit
einer längsverlaufenden Ventilbohrung (9) aufweist,
die in einer kalottenartigen Stirnfläche (10) eines Ven-
tilfußes (8) mündet,
ein Schraubelement (12), welches den Reifendruck-
sensor (5) und das Reifenventil (4) an dessen Ventil-
fuß (8) durch Eingreifen in die Ventilbohrung (9) ver-
bindet, und
eine zur Fixierung des Reifenventils (4) an der Fel-
ge (2) dienende und auf einen Gewindeabschnitt (15)
des Ventilschafts (7) aufgeschraubte Überwurfmutter
(14),
dadurch gekennzeichnet, dass
ein über den Ventilschaft (7) gesteckter und zwischen
Überwurfmutter (14) und Reifendrucksensor (5) an-
geordneter Felgenschutzring (17) vorgesehen ist, an
dem ein den Felgenschutzring (17) mit dem Reifen-
ventil (4) oder der Überwurfmutter (14) bis zu ei-
nem vorbestimmten Abscherungsdrehmoment dreh-
fest verbindendes Abscherungselement (18) ausge-
bildet ist.

2.  Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abscherungs-
element (18) als wenigstens eine kreissegmentförmi-
ge und von der Innenfläche (22) des Felgenschutzrin-
ges (17) sich radial nach innen erstreckende Klemm-
fläche (21) ausgebildet ist, die während der Monta-
ge beim Einschrauben der Überwurfmutter (14) bis
zu dem vorbestimmten Abscherungsdrehmoment mit
dem Gewindeabschnitt (15) des Ventilschafts (7) ei-
ne drehfeste Klemmverbindung bildet.

3.   Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Felgenschutz-
ring (17) an seinem der Überwurfmutter (14) zuge-
wandten Längsende (23) eine Einsteckausnehmung
(24) und die Überwurfmutter (14) an ihrem dem Fel-
genschutzring (17) zugewandten Längsende (26) ei-
ne komplementär zu der Einsteckausnehmung (24)
ausgebildete Einsteckkontur (27) aufweisen, wobei
die in der Einsteckausnehmung (24) angeordnete
Einsteckkontur (27) eine verdrehsichere Verbindung
zwischen dem Felgenschutzring (17) und der Über-
wurfmutter (14) ausbildet.

4.    Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Überwurfmut-
ter (14) an ihrem dem Felgenschutzring (17) zuge-
wandten Längsende (26) auf ihrem Umfang (29) ei-
nen Anschlag (30) und der Felgenschutzring (17) an
seinem der Überwurfmutter (14) zugewandten Läng-
sende (23) einen nasenförmigen Aufsatz (31) aufwei-

sen, wobei der nasenförmige Aufsatz (31) sich über
den Umfang (29) der angrenzenden Überwurfmutter
(14) erstreckt und bei Montage in Anlage an den An-
schlag (30) gelangt, wobei beim Einschrauben der
Überwurfmutter (14) der Anschlag (30) mit dem am
Anschlag (30) anliegenden Aufsatz (31) eine verdreh-
sichere Anschlagsverbindung (32) ausbildet.

5.  Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Felgenschutz-
ring (17) auf seiner Innenfläche (22) eine radial nach
innen gerichtete Nase (33) und der Ventilschaft (7) in
seiner Umfangswandung (34) eine Ausnehmung (35)
aufweisen, wobei die Nase (33) des Felgenschutzrin-
ges (17) in der Ausnehmung (35) des Ventilschafts
(7) angeordnet ist und die Nase (33) zusammen mit
der Ausnehmung (35) eine verdrehsichere Verbin-
dung zwischen dem Felgenschutzring (17) und dem
Reifenventil (4) ausbilden.

6.  Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abscherungs-
element (18) als ein nasenförmiger Abscherungs-
ansatz (36) an dem der Überwurfmutter (14) zu-
gewandten Längsende (23) des Felgenschutzringes
(17) ausgebildet ist und sich über den Umfang (29)
der angrenzenden Überwurfmutter (14) erstreckt, wo-
bei der nasenförmige Abscherungsansatz (36) von
einer Abscherungsfläche (37), die auf dem Umfang
(29) der Überwurfmutter (14) an ihrem dem Felgen-
schutzring (17) zugewandten Längsende (26) ausge-
bildet ist, bei Erreichen des vorgegebenen Absche-
rungsdrehmoments abscherbar ausgebildet ist.

7.  Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abscherungs-
element (18) als nasenförmiger Abscherungsansatz
(36) an dem der Überwurfmutter (14) zugewandten
Längsende (23) des Felgenschutzringes (17) ausge-
bildet ist und in eine am Umfang (29) der angrenzen-
den Überwurfmutter (14) ausgebildete Abscherungs-
ausnehmung (38) eintauchend angeordnet ist, wo-
bei der nasenförmige Abscherungsansatz (36) von
einer als Erhebung in der Abscherungsausnehmung
(38) ausgebildeten Abscherungsfläche (37) bei Errei-
chen des vorgegebenen Abscherungsdrehmoments
abscherbar ausgebildet ist.

8.  Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 5,
6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Fel-
genschutzring (17) auf seinem Außenrand (39) ei-
nen sich in Richtung der Überwurfmutter (14) erstre-
ckenden und elastisch verformbaren Sicherungsarm
(40) aufweist, der in klemmender Weise auf dem Um-
fang (29) der Überwurfmutter (14) bis zum Erreichen
eines vorbestimmten Montagedrehmoments aufliegt
und Überwurfmutter (14) und Felgenschutzring (17)
zueinander umfangsmäßig ausrichtet.
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9.  Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das vorbestimmte
Montagedrehmoment kleiner ist als das vorbestimm-
te Abscherungsdrehmoment.

10.   Reifendruckkontrollsystem (6) nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dass das vorbestimmte
Abscherungsdrehmoment wenigstens vier Newton-
meter beträgt.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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